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1. Auflage 2026 
 
Projekt  
Dieser Orientierungsrahmen ist in einem partizipativen Prozess über 
Jahre die 2024-2025 erarbeitet worden. Er wurde unter der Leitung ei-
ner direktionsübergreifenden Steuergruppe von einer interprofessionel-
len Arbeitsgruppe inhaltlich erstellt. 
Mit digitalen Inhalten auf https://ecole-fribourgeoise-durable.ch  
Technisch durch Fritic umgesetzt. 
 
Projektleitung 
Nicole Gaillard, Adjunktin Amt für französischsprachigen obligatori-
schen Unterricht SEnOF 
Andreas Maag, Amtsvorsteher Amt für deutschsprachigen obligatori-
schen Unterricht DOA 
Ursula Reidy Aebischer, Stellvertretende Amtsvorsteherin, Amt für 
Unterricht der Sekundarstufe S2 
Alexandre Etienne, Direktor Berufsfachschule Soziales-Gesundheit 
ESSG, Amt für Berufsbildung BBA 
 
Arbeitsgruppe 
Christel Sudan, Pädagogische Mitarbeiterin Amt für französischspra-
chigen obligatorischen Unterricht SEnOF 
Regula Hayoz, Pädagogische Mitarbeiterin Amt für deutschsprachigen 
obligatorischen Unterricht DOA 
Mélanie Sudan, Vorsteherin des Kollegiums des Südens, Amt für Un-
terricht der Sekundarstufe S2 
Alexandre Etienne, Direktor Berufsfachschule Soziales-Gesundheit 
ESSG, Amt für Berufsbildung BBA 
Bertrand Gremaud, Dozent Zentrum für Lehrpersonenbildung CEDP, 
Universität Freiburg 
Peter Vetter, Dozent Zentrum für Lehrerpersonenbildung ZELS, Uni-
versität Freiburg 
Isabelle Bosset, Wissenschaftliche Mitarbeiterin und Expertin BNE, 
éducation21 
René Leuenberger, Wissenschaftlicher Mitarbeiter BNE, BKAD 
 
Resonanz 
Verschiedene Versionen und Teilprodukte wurden im Verlauf des Ent-
stehungsprozesses vom kantonalen Netzwerk BNE sowie aller Schul-
direktionen der oben genannten Ämter reflektiert. 

https://ecole-fribourgeoise-durable.ch/
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Vorwort der Bildungsdirektorin 
 

Die nachhaltige Entwicklung ist eine der zentralen Herausforderungen unserer Zeit. Sie betrifft alle Lebensberei-

che – von der Wirtschaft über die Gesellschaft bis hin zur Umwelt. Der Kanton Freiburg hat mit der «Strategie 

Nachhaltige Entwicklung 2021-2031“ ein starkes Fundament geschaffen, um diesen Herausforderungen mit Weit-

sicht und Verantwortung zu begegnen. Die Vision der Agenda 2030 der UNO, des Bundes und des Kantons mit 

den 17 Nachhaltigkeitszielen sind dabei unser Kompass. 

Bildung spielt in diesem Prozess eine Schlüsselrolle. Sie befähigt Kinder und Jugendliche, die komplexen Zu-

sammenhänge unserer Welt zu verstehen, kritisch zu reflektieren und aktiv an der Gestaltung einer nachhaltigen 

Zukunft mitzuwirken. Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) bedeutet, Wissen, Werte und Kompetenzen 

zu vermitteln, die es ermöglichen, verantwortungsbewusste Entscheidungen zu treffen und solidarisch zu handeln. 

Mit diesem Leitfaden möchten wir die Schulen im Kanton Freiburg dabei unterstützen, BNE als integralen Be-

standteil ihres Unterrichts und ihrer Schulkultur zu verankern. Alle Lehrpläne sowie die entsprechenden Schul-

gesetze bieten hierfür eine solide Grundlage. Das 2022 geschaffene kantonale Netzwerk zur Stärkung und Koor-

dination von BNE verbindet Lehrpersonen, Schuldirektionen, pädagogische Mitarbeitende, zuständige kantonale 

Fachstellen sowie die Lehrpersonenbildung der Universität Freiburg. Das Netzwerk umfasst somit Akteurinnen 

und Akteure der Direktion für Bildung und kulturelle Angelegenheiten, der Direktion für Volkswirtschaft und 

Berufsbildung als auch der Direktion für Institutionen und der Land- und Forstwirtschaft. Unter der Leitung einer 

Koordinationsperson setzt es Impulse, koordiniert die Arbeiten und trägt zur Erreichung der gesetzten Ziele bei.  

Unser Ziel ist klar: Alle Schülerinnen und Schüler sollen die Kompetenzen entwickeln, die sie benötigen, um die 

Herausforderungen der nachhaltigen Entwicklung aktiv anzugehen – mit Verantwortungsbewusstsein, Kreativität 

und Mut. Gemeinsam können wir eine Bildung fördern, die nicht nur fundiertes Wissen vermittelt, sondern auch 

Hoffnung und Handlungsmöglichkeiten eröffnet. 

Ich danke den Mitgliedern der Arbeitsgruppe, die diesen Leitfaden entwickelt haben, der ämter- und direktions-

übergreifenden Steuergruppe des BNE-Netzwerks sowie allen Schulen, Lehrpersonen und Partnern, die sich für 

dieses wichtige Anliegen engagieren. Lassen Sie uns gemeinsam den Weg zu einem nachhaltigen Kanton Freiburg 

gehen – für das Heute und für die kommenden Generationen. 

 

Sylvie Bonvin-Sansonnens, Staatsrätin und Direktorin 

Direktion für Bildung und kulturelle Angelegenheiten des Kantons Freiburg 
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Einleitung 
 

Die Schule hat die Aufgabe, Schülerinnen und Schüler zu motivieren und zu befähigen, Verantwortung für sich 

selbst, ihre Mitmenschen, die Umwelt und zukünftige Generationen zu übernehmen. Dies ist in den kantonalen 

Schulgesetzen1 2 3, den Lehrplänen4 5 6 und den amtlichen Dokumenten der Berufsschulen7 festgelegt. Bildung für 

Nachhaltige Entwicklung (BNE) ist in diesem Zusammenhang von grosser Bedeutung und stellt gleichzeitig ein 

Ziel der Nachhaltigkeitsstrategie des Kantons Freiburg dar. 

Dabei erwerben die Schülerinnen und Schüler Wissen und Kompetenzen, um eine komplexe Welt, die von tief-

greifenden ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen Veränderungen geprägt ist, eigenständig mitgestalten zu 

können. BNE verknüpft Themen der fünf Dimensionen Gesellschaft, Umwelt, Wirtschaft, Raum und Zeit mit 

folgenden Kompetenzen: systemisches Denken, Antizipation, kritisches Denken, Partizipation, Zusammenarbeit, 

Selbsterkenntnis und Zugehörigkeit. BNE muss folglich als überfachlicher Ansatz für sämtliche Lehrbereiche 

verstanden werden. 

Um die Schülerinnen und Schüler zu befähigen, ein gesundes, sozial engagiertes, beruflich erfülltes und umwelt-

erhaltendes Leben zu führen, bedarf es der Aufmerksamkeit und des Engagements aller Personen, die in einer 

Schule tätig sind.    

Die Direktion für Bildung und kulturelle Angelegenheiten (BKAD) in Zusammenarbeit mit der Direktion für 

Volkswirtschaft und Berufsbildung (VWBD) sowie der Direktion der Institutionen und der Land- und Forstwirt-

schaft ILFD unterstützt und begleitet die Schulen in diesem Prozess, unter anderem durch die Erstellung dieses 

Leitfadens.  

Dieser verfolgt drei Ziele: 

§ Einführung in den Whole School Approach (Kap.1) 

§ Aufzeigen eines möglichen Prozesses zur Umsetzung von BNE in den Schulen im Rahmen der Qualitäts-

erhaltung (Kap. 2) 

§ Verschaffung eines Überblicks über zeitgemässe Konzepte, kantonale Strukturen und Ressourcen im Be-

reich BNE (Kap 3 & 4, Webseite) 

Der Leitfaden besteht aus dieser Broschüre und einer interaktiven Webseite Nachhaltige Freiburger Schule8. Auf 

der Webseite stehen zahlreiche Werkzeuge, vertiefende Erläuterungen und Materialien für eine Stärkung von 

BNE verstanden als Schulentwicklungsprozesse zur Verfügung. 

 

— 
1 3 Abs. 3 Gesetz über die obligatorische Schule (SchG vom 01.01.2024) 
2 5 Abs. 1d) Gesetzes über Mittelschulunterricht (MSG vom 11.12.2018) 
3 15 Abs. 1c. Berufsbildungsgesetz (BBG vom 13.12.2002) 
4 Lehrplan21 (Inkrafttreten 2019) 
5 Plan d’étude romand (Version 2.0 von 2024) 
6 Rahmenlehrplan gymnasiale Maturitätsschulen (20.6.2024) 
7 Rahmenlehrplan für die Allgemeinbildung in der beruflichen Grundbildung (09.04.2025) 
8 https://ecole-fribourgeoise-durable.ch/ 

https://bdlf.fr.ch/app/de/texts_of_law/411.0.1
https://bdlf.fr.ch/app/de/texts_of_law/412.0.1
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2003/674/de
https://fr.lehrplan.ch/
https://portail.ciip.ch/per/domains
https://www.edk.ch/de/bildungssystem/beschreibung/lehrplaene
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/bwb/bgb/allgemeinbildung.html
https://ecole-fribourgeoise-durable.ch/
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1 Ganzheitlicher Ansatz «Whole School Approach» 
 

Der Whole School Approach zur Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) ist ein umfassender Ansatz, bei 

dem die gesamte Schule als Lern- und Lebensraum aktiv gestaltet wird, um nachhaltiges Denken und Handeln zu 

fördern. Schulen streben danach, Vorbilder für Nachhaltigen Entwicklung zu sein. Dabei geht es nicht nur um den 

Unterricht, sondern auch um die Organisation des Schulalltags, die Einbindung der Schulgemeinschaft und die 

Gestaltung von Lernumgebungen. 

 

Schuldirektion, Lehrpersonen, Schülerinnen und Schüler, administratives und technisches Personal, Eltern und 

externe Partner wie kantonale Fachstellen, Nichtregierungsorganisationen oder Wirtschaftsfachpersonen arbeiten 

gemeinsam daran, die Rahmenbedingungen für den Aufbau von BNE-Kompetenzen in allen Bereichen der Schule 

zu optimieren. Dazu gehören beispielsweise Unterrichtsmaterialen und pädagogische Projekte, Schulverpflegung, 

Energieversorgung, «Abfall-»Trennung, Mobilität, wertschätzendes Zusammenleben und viele weitere Bereiche 

des Schullebens. Das Ziel ist es, nicht nur Wissen zu vermitteln, sondern auch aktiv zu handeln und die Kompe-

tenzen und Werte zu stärken, die für die Mitgestaltung einer gerechten und sicheren Gesellschaft notwendig sind. 

Dabei werden sowohl die sozialen Grundbedürfnisse, die wirtschaftliche Innovationsfähigkeit als auch die plane-

taren Grenzen berücksichtigt.  

 

Im Kanton Freiburg wird der Whole School Ap-

proach einer nachhaltigen Schule entlang von 

sechs Entwicklungsfeldern konkretisiert. Diese 

sind in der Abbildung 1 durch die sechs farbi-

gen Ovale dargestellt. Ihre Überschneidungen 

machen deutlich, dass Verknüpfungen realer 

Nachhaltigkeitsfragen der Schule mit Bildungs-

inhalten und Partizipationsgefässen eine grosse 

Chance darstellen, um den Aufbau von Mitge-

staltungskompetenz bei den Lernenden zu er-

möglichen. Eine nachhaltige Schule verankert 

BNE im Leitbild, in den Strukturen, in der 

Schulraumentwicklung und im Unterricht.  

 

Abb 1: Die sechs Entwicklungsfelder einer nachhaltigen Schule 
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2 BNE umsetzen - heute und morgen  
 

Dieser Leitfaden entspricht sowohl in den Prozessen als auch inhaltlich den kantonalen Konzepten zur Erhaltung 

und Weiterentwicklung der Schulqualität. Bildung für Nachhaltige Entwicklung ist diesbezüglich ein Schlüs-

selelement. Dieser Leitfaden bietet Schulen Impulse und Werkzeuge, um ihre BNE-Arbeit weiterzuentwickeln 

und eine qualitativ hochwertige Bildung zu fördern. 

Die Integration von BNE in den Unterricht und in das Schulleben erfordert Zeit, die Unterstützung des Schulper-

sonals und ein zielgerichtetes Vorgehen. Dieser Ansatz ist partizipativ und stützt sich auf die Kompetenzen der 

verschiedenen Schulmitarbeitenden. Der Leitfaden schlägt fünf Schritte vor, die mit einer Selbsteinschätzung be-

ginnen und mit einer Bewertung der umgesetzten Maßnahmen enden (siehe Abbildung 2). Diese Schritte werden 

im weiteren Verlauf des Leitfadens beschrieben. Dieser Prozess folgt dem Prinzip der kontinuierlichen Verbes-

serung und ermöglicht es den Schulen, ihre Maßnahmen zugunsten der BNE schrittweise anzupassen und zu 

verstärken. Eine externe Begleitung kann im Rahmen der schulinternen Weiterbildung angefragt werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.1 Aktuelle BNE-Situation analysieren 

Die Schuldirektion führt mit dem Schulteam und Lernenden eine Diskussion über die aktuelle BNE-Situation in 

der Schule durch. Diese Standortbestimmung kann mit Hilfe der Webseite Nachhaltige Freiburger Schule8 erfol-

gen. Eine interaktive Illustration (Abbildung 3) lädt mit zwanzig Ausgangsfragen dazu ein, die BNE-Situation der 

eigenen Schule zu erkunden. 

— 
8 https://ecole-fribourgeoise-durable.ch/ 

Abb. 2: Zielorientierte und systemische Umsetzung von BNE 

https://ecole-fribourgeoise-durable.ch/
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Mit Hilfe der Webseite können Rückmeldungen unterschiedlicher Personengruppen – von der Schuldirektion über 

Lehr- und Schulpersonal bis hin zu den Eltern und Lernenden – zusammengeführt werden. Daraus kann ein 

Stärken-Schwächenprofil in sechs Entwicklungsfeldern erstellt werden, das die Schulen unterstützt, passende 

Entwicklungsziele zu bestimmen. 

 

 

 

 

 

 
2.1 Gemeinsame BNE-Sprache finden 
Damit Bildung für Nachhaltige Entwicklung von einer Schule umfassend umgesetzt werden kann, benötigt das 

Schulteam ein gemeinsames Verständnis der wichtigsten Begriffe, Ziele und Vorgaben des jeweiligen Rahmen-

lehrplans. Dies erfordert, dass sich das gesamte Schulteam mit den Konzepten der Nachhaltigkeit und der Bildung 

für Nachhaltige Entwicklung auseinandersetzt, diese im Team diskutiert und das gemeinsame Verständnis schärft. 

Der Leitfaden bietet zu drei zentralen Bereichen Erläuterungen in Kapitel 4: 

§ Klärung der Begriffe "Nachhaltigkeit N" - "Nachhaltige Entwicklung NE" - "Bildung für Nachhaltige 

Entwicklung BNE" 

§ Kenntnisnahme und Reflexion der BNE-Kompetenzen, welche die Lernende erwerben sollen 
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§ Klima, Energie und Biodiversität 
§ Nachhaltige Produktion und nachhaltiger Konsum  

§ Gesundheit, Chancengleichheit und sozialer  

Zusammenhalt  

 

§ BNE in Führung und Schulkultur  
§ Vernetzung  

§ Pädagogik und Methoden 

 

5  Externe Fachpersonen 

Konsultiert die Schule für spezifische Themen  (z. Bsp.: NGO, Ju-
gendbrigade, Energieberatung, Unternehmen, Biologen, ...)  ex-
terne Fachpersonen? 

       

   

 

 

 

 

!
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! !"#$$%&'('"&
)*&
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)#*(%&+,&
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§ Klärung der Rolle der Lehrperson bei der Umsetzung einer zeitgemässen BNE 

Ergänzende Unterlagen sind auf der Webseite Nachhaltige Freiburger Schule8 verfügbar.  

 

2.3 Ziele setzen 

Das gesamte Schulteam wählt gemeinsam auf Basis der Situationsanalyse, des entsprechenden Qualitätskonzepts9 
10 11 und der situativen Gegebenheiten einer Schule eines der sechs Entwicklungsfelder, welches gestärkt werden 

soll. Insbesondere Sanierungen von Schularealen oder Schulgebäuden, Entwicklung der Digitalität, Zusammen-

leben oder Projekte in der Gemeinde, sind ausgezeichnete Gelegenheiten, BNE und Nachhaltigkeit Hand in Hand 

zu stärken. Nach der Wahl des Entwicklungsfeldes folgt die Formulierung attraktiver und erreichbarer Ziele. 

Diese können sich an den Handlungsfeldern der Website Nachhaltige Freiburger Schule orientieren, sollen als 

Beitrag zur Schulentwicklung betrachtet und im Schulprogramm dokumentiert werden. 

 

2.4 Verantwortung und Massnahmen festlegen 

Ein engagiertes Team von interessierten Personen im gewählten Zielbereich wird zusammengestellt. Schuldirek-

tionsmitglieder, Lehrpersonen, weitere Schulmitarbeitende, Eltern oder Gemeindevertretende können Teil des 

Teams sein. Dieses BNE-Team verfügt über ausreichend Zeit und Ressourcen, um die Massnahmen langfristig 

zu planen und eventuell gemeinsam mit externen Fachpersonen zu begleiten. Der Entwicklungsprozess findet in 

bestehenden Gefässen wie Teamzeit, pädagogischen Tagungen, Weiterbildungen, Projektwochen, Unterricht etc. 

statt. 

 

2.5 Massnahmen umsetzen, evaluieren, anpassen 

Die geplanten Massnahmen werden gemeinsam und mit Unterstützung des BNE-Teams sowie gegebenenfalls 

externer Fachpersonen umgesetzt. Fortschritte werden sichtbar gemacht und gewürdigt. Bei auftretenden Schwie-

rigkeiten werden die Ursachen ermittelt und begründete Anpassungen vorgenommen. Ziel jedes Entwicklungs-

zyklus sind systemische Veränderungen, welche die Schulen kohärenter machen und langfristig den Aufbau von 

BNE-Kompetenzen bei den Lernenden stärken. Erfolge werden nach aussen kommuniziert und bevorstehende 

Veränderungen als neue Chance betrachtet. 

— 
8 https://ecole-fribourgeoise-durable.ch/ 
9 Maintien et développement de la qualité à l’école SEnOF 
10 Orientierungsrahmen Schulqualität DOA 
11 Qualitätssicherung und -entwicklung auf der Sekundarstufe 2 

https://ecole-fribourgeoise-durable.ch/
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3 Kantonale Strukturen 
 
Orientierung, Weiterbildung, Ressourcen 

Die Ämter für den obligatorischen Unterricht, für den Unterricht der Sekundarstufe 2 (Allgemeinbildung und 

Berufsfachschulen), sowie die Zentren der Lehrpersonenbildung setzen sich dafür ein, die Rahmenbedingungen 

für Schulen im Bereich BNE kontinuierlich zu optimieren. Dieser Leitfaden bietet Orientierung und zahlreiche 

Ressourcen zum Thema BNE. Vielfältige Materialien sind digital auf der Website Nachhaltige Freiburger Schule8 

verfügbar. Die Rubrik «Ressourcen» bietet den Schulen einen Überblick über kantonale Fachstellen, bei denen 

gegebenenfalls fachliche Expertise, pädagogische Dossiers und finanzielle Projektunterstützung vorhanden sind. 

Auf Wunsch können Schulen im Rahmen der internen Weiterbildung bei der Umsetzung von BNE begleitet wer-

den. 

Ein kantonales Netzwerk koordiniert BNE über die Schulstufen und Sprachregionen hinweg. Diverse Ämter und 

Fachstellen aus unterschiedlichen Direktionen sind einbezogen.  

Das folgende Organigramm gibt einen Überblick über die wichtigsten Akteurinnen und Akteure zur Koordination 

und Stärkung von BNE.  

 

 

— 
8 https://ecole-fribourgeoise-durable.ch/ 

Abb. 4: Organigramm des Kantonalen Netzwerks zur Koordination und Stärkung von BNE. 

https://ecole-fribourgeoise-durable.ch/
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4 Konzepte  
 
4.1 Begriffe klären 
Ein Anliegen dieses Leitfadens ist es, die drei Konzepte zu klären: 

Nachhaltigkeit (N) 

Nachhaltige Entwicklung (NE) 

Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) 

An den Freiburger Schulen werden die Begriffe Nachhaltige Entwicklung und Nachhaltigkeit wie folgt unter-

schieden: Nachhaltige Entwicklung ist ein dynamischer Prozess, um so viel Nachhaltigkeit wie möglich zu errei-

chen. Nachhaltigkeit beschreibt eine Vision einer wünschenswerten, idealen Welt12.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

       

 

 

 

 

Das Donut-Modell (Abbildung 5b) verdeutlicht das Konzept der Nachhaltigkeit12. Es stellt mit dem grünen Ring 

einen sicheren und gerechten Handlungsspielraum der Menschen dar, welcher menschliche Grundbedürfnisse 

langfristig erfüllt und gleichzeitig die Umwelt nicht zerstört. Es handelt sich um wissenschaftlich und politisch 

definierte Zielzustände13 14. Bei den menschlichen Grundbedürfnissen geht es um den Zugang zu gesunden Le-

bensmitteln, sauberem Wasser, einem hochwertigen Gesundheitssystem, hochwertiger Bildung, einem 

— 
12 éducation21 (2023). BNE-Verständnis. Eine Arbeitsdefiniton für éducation21, Seite 18. 
13 Stockholm Resilience Centre (2025). https://www.stockholmresilience.org/research/planetary-boundaries.html 
14 Bundesamt für Raumentwicklung ARE (2025). https://www.are.admin.ch/are/de/home/nachhaltige-entwicklung/nachhaltigkeitspolitik/agenda2030.html 

Nachhaltigkeit  
= Zustand einer idealen, wünschenswerten Welt, 
wissenschaftlich und politisch relativ klar definiert. 

Nachhaltige Entwicklung 
= Prozess in Richtung Nachhaltigkeit; 
umstritten, komplex, nicht eindeutig 

Wirtschaft 

Schule 
Politik 

Abb. 5a: Nachhaltige Entwicklung als Lern- und Gestaltungs-

prozess 
Abb. 5b: Nachhaltigkeit im Donut-Modell 

SDG 

https://www.education21.ch/sites/default/files/uploads/pdf-d/bne/230615_BNE_Vollstaendige_Arbeitsdefinition_D.pdf
https://www.stockholmresilience.org/research/planetary-boundaries.html
https://www.are.admin.ch/are/de/home/nachhaltige-entwicklung/nachhaltigkeitspolitik/agenda2030.html
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Einkommen oberhalb der Armutsgrenze, menschenwürdiger Arbeit und menschenwürdigem Wohnraum, Ener-

gie, Frieden und Gerechtigkeit, dem Recht auf Teilhabe und Chancengleichheit für alle heute und in Zukunft.  

Die natürliche Umwelt wird durch zehn biologische, chemische und physikalische Grössen erfasst, welche für ein 

stabiles Ökosystem erhalten werden müssen. Eine Übernutzung dieser natürlichen Lebensgrundlagen bedeutet ein 

erhöhtes Risiko für die Menschen. Man spricht von planetaren Grenzen, die nicht überschritten werden sollen. 

Sowohl die menschlichen Grundbedürfnisse wie auch die zehn natürlichen Lebensgrundlagen sind in der Abbil-

dung 5b ersichtlich. Eine höher aufgelöste Darstellung des Donut-Modells sowie Informationen bezüglich der 

konkreten Werte der sozialen und planetaren Grenzen stehen auf der Webseite Nachhaltige Freiburger Schule8 

zur Verfügung. 

Nachhaltige Entwicklung (Abbildung 5a) verstanden als Prozess hin zu einer idealen Welt ist hingegen nicht 

eindeutig definiert. Es handelt sich um einen fortdauernden partizipativen Such-, Lern- und Gestaltungsprozess15. 

Es gibt nicht den einen richtigen Weg, um dem Ziel der Nachhaltigkeit näher zu kommen, sondern vielfältige 

individuelle und insbesondere kollektive Lösungsbeiträge (Gesetzgebungen, Strategien, Aktionspläne, gemein-

schaftliche Projekte, Schulreglemente, Verpflegungschartas, Mobilitätspläne, …). UNO, Staaten, Kantone, Fir-

men, Schulen, Individuen: alle sind aufgefordert, ihren Beitrag zu einer Nachhaltigen Entwicklung zu leisten.  

 
Bildung für Nachhaltige Entwicklung 

Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) befähigt Schülerinnen und Schüler dazu, sich aktiv und reflektiert 

mit den komplexen ökologischen, sozialen und ökonomischen Herausforderungen unserer Zeit auseinanderzuset-

zen. Sie lernen, Probleme nicht nur zu erkennen, sondern diese mithilfe von Kreativität, kritischem Denken und 

einem breiten Verständnis gesellschaftlicher Zusammenhänge zu analysieren und daraus individuelle und kollek-

tive Lösungen für eine positive Zukunft zu finden.  

Für Schulen bedeutet dies, Lernumgebungen im und ausserhalb des Klassenzimmers zu gestalten, in denen 

Schülerinnen und Schüler ihre Urteils- und Handlungskompetenzen systematisch aufbauen können. Lehrperso-

nen sorgen dafür, dass Lernende zu komplexen Fragen die in der Gesellschaft vorhandenen Perspektiven sowie 

die Grenzen des Planeten Erde erkennen und in diesem Spannungsfeld Visionen für eine gute Zukunft entwi-

ckeln. BNE ist kein zusätzliches Fach, sondern ein pädagogisches Prinzip, das in allen Unterrichtsfächern und 

pädagogischen Handlungen verankert werden kann. Es fördert systemisches und visionsorientiertes Denken so-

wie die Auseinandersetzung mit realen Herausforderungen aus dem Schulumfeld. Im Zentrum steht der gezielte 

Aufbau von BNE-Kompetenzen, die Schülerinnen und Schüler befähigen, verantwortungsbewusst, voraus-

schauend und lösungsorientiert zu handeln. Diese Kompetenzen – im nächsten Abschnitt ausführlich beschrie-

ben – bilden die Grundlage dafür, dass junge Menschen aktiv an der Gestaltung einer friedlichen, gesunden und 

gerechten Gesellschaft mitwirken können. 

— 
8 https://ecole-fribourgeoise-durable.ch/ 
15 Bietenhard S., Brönnimann C., Schnüriger H. (2024): Fachdidaktische Zugänge Ethik, Religion, Gemeinschaft mit Bildung für Nachhaltige Entwicklung.   
Grundlagen, S. 66 

https://ecole-fribourgeoise-durable.ch/
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4.2 BNE-Kompetenzen 

Ziel von BNE ist es, Schülerinnen und Schülern beim Erwerb von Kenntnissen und Kompetenzen zu unterstützen, 

um am visionären Projekt einer gerechten und sicheren Gesellschaft teilnehmen zu können. Die Kompetenzen, 

welche Lernende dazu benötigen, sind in der nachfolgenden Tabelle zusammengefasst. Sie basieren auf nationa-

len Referenzdokumenten16 17. Weitere Kompetenzmodelle stehen auf der Webseite Nachhaltige Freiburger Schule 

zur Verfügung. Alle Kompetenzmodelle zielen auf die Autonomie der Schülerinnen und Schüler und die Fähig-

keit, sich aktiv an der Nachhaltigen Entwicklung der Gesellschaft beteiligen zu können. 

— 
16 Rahmenlehrplan gymnasiale Maturitätsschulen (20.6.2024): Bildung für nachhaltige Entwicklung im Gymnasium, Seite 22 
17 éduaction21 (2024). BNE-Kompetenzen: https://www.education21.ch/de/bne-kompetenzen 

BNE-Kompetenzen 

Systemisches 
Denken 

 

Aufbau von interdisziplinärem Wissen, das die Komplexität der Welt berücksichtigt. Lineare 
und nicht lineare Zusammenhänge und Abhängigkeiten zwischen Menschen, Wirtschaft und 
Natur erkennen und verstehen. Probleme an den Wurzeln anpacken und nicht nur Symptome 
bekämpfen. 

Vorausschauen-
des Denken 

Über Folgen von Handlungen/Szenarien nachdenken und vielfältige Konsequenzen abschät-
zen können. In der Lage sein, sich positive Maßnahmen für eine Nachhaltige Entwicklung 
vorzustellen. 

Kritisches  
Denken 

Rationale Analyse zu einem kontroversen Thema durchführen: benennen, kategorisieren, 
identifizieren von positiven und widersprüchlichen Auswirkungen.  Normen und Werte iden-
tifizieren, die dem individuellen oder kollektiven Verhalten zugrunde liegen. Fähigkeit, ge-
sellschaftliche Normen und die eigene Position zu hinterfragen. 

Selbsterkenntnis 
Sich seines eigenen Wertes bewusstwerden und die eigenen Emotionen und Bedürfnisse 
ausdrücken können. Erkennen, dass man Teil der Gesellschaft ist und dass das eigene Wohl-
befinden eng mit dem Wohlbefinden aller verbunden ist. 

Kooperation 
Von anderen lernen, die Bedürfnisse, Perspektiven und Handlungen anderer verstehen und 
respektieren, empathische Beziehungen zu ihnen aufzubauen. Konsens suchen, um Probleme 
zu lösen. 

Partizipation 
Konkrete Ideen zugunsten einer Nachhaltigen Entwicklung in der Schule oder Gemeinde ent-
wickeln, diese vor einer Gruppe vertreten, anderen zuhören. Den Wert der Demokratie ver-
stehen. 

Zugehörigkeit 
Ein Gefühl der Zugehörigkeit zur Welt entwickeln, sich ganzheitlich als Teil eines sozialen 
und natürlichen Umfelds sehen und diesem gegenüber Respekt und Verantwortung zeigen. 

Tabelle 1: Die zentralen BNE-Kompetenzen. 

https://www.edk.ch/de/bildungssystem/beschreibung/lehrplaene
https://www.education21.ch/de/bne-kompetenzen
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4.3 BNE-Methoden und Themen 
Spezifische BNE-Methoden oder Themen gibt es nicht. Eine Liste von gängigen Unterrichtsmethoden ist in der 

nachfolgenden Tabelle ersichtlich. Weiterführende Informationen stehen digital8 zur Verfügung. 

Gesellschaftliche brennende Fragen (QSV) Draussen unterrichten 

Leitfragen  Service Learning 

Donut-Modell Debatten auf Basis fundierten Wissens 

Bildung trifft Nachhaltigkeit Philosophisches Gespräch 

Mystery Rollenspiele 

Projektunterricht Spiele 

 

Diesen Methoden gemeinsam ist, dass sie Komplexität und das Fehlen einer undifferenzierten, pauschal gültigen 

Lösung berücksichtigen. Thematisch sind alle im Donut-Modell (Abb. 5b) enthaltenen Begriffe oder solche in 

engem Zusammenhang mögliche Ausgangspunkte für die Umsetzung von Unterrichtsaktivitäten nach BNE-

Gesichtspunkten. Eine Checkliste für Unterricht nach BNE-Kriterien steht auf der Webseite8 zur Verfügung. 

Bildung trifft Nachhaltigkeit 

Für die Umsetzung des Whole School Approach ist das Werkzeug «Bildung triff Nachhaltigkeit» von zentraler 

Bedeutung. Es ermöglicht Bildung und Nachhaltigkeit im Schulumfeld explizit zusammenzuführen. Ein Beispiel 

ist hier anhand eines Komposts aufgeführt. Das Werkzeug steht als Vorlage im Entwicklungsfeld BNE in Führung 

und Schulkultur (1D) digital8 zu Verfügung. Es kann die Perspektive eines Schulteams schärfen sowie die Kohä-

renz zwischen Lebenswelt und Unterricht stärken. 

Titel / Frage Nachhaltigkeit 
  

Beteiligte 
Personen 

Bildung Beteiligte Perso-
nen 

Fach/ Zeitgefäss 

Was gehört in ei-
nen Kompost und 
was nicht? 

Weshalb? 

Schild herstellen und aufstellen,  

Möglichst wertvollen, nutzbaren 
Dünger auf dem Schulareal er-
zeugen 

LP Gestalten, 
WAH,  

Tech. Personal 

Lernziel: Lebensmittel kennen, die in den Kompost 
gehören und welche nicht sowie den Grund. 

Medium: Fotokarten mit Materialien (Teebeutel, Zit-
ronenschale, Eierschalen, Teigwaren, Pouletknochen, 
…), die in den Kompost gehören oder nicht, Begrün-
dung auf der Rückseite. 

Lehrpersonen 
WAH 

Lernende 

Tech. Personal 

Unterricht WAH, Ges-
talten 

Vom Abfall zur 
Ressource 

 

Kompost zur Düngung von-
Hochbeeten und Obstbäumen 
verwenden 

Jahreskalender mit Unterhaltsar-
beiten erstellen 

z. Bsp. 
Wahlfach 
Schulgarten 

… 

Lernziel: (Küchen-)abfälle gibt es nicht. Materie löst 
sich nie in Nichts auf. Alles wird umgewandelt in un-
terschiedlich nützliche Materie.  

Medium: Unterrichtssequenz «Vom Abfall zur Res-
source» erstellen und einsetzen, Stoffkreisläufe mit 
Lege-Set darstellen 

Lehrpersonen 
NT, WAH 

Lernende 

evtl. externe 
Fachpersonen 

NT-Unterricht 

WAH-Unterricht 

— 
8 https://ecole-fribourgeoise-durable.ch/ 

Tabelle 2: Auswahl geeigneter Methoden zum Aufbau von BNE-Kompetenzen 

https://ecole-fribourgeoise-durable.ch/
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Kompostanteil der 
Schule erhöhen 

Mehr organische Materie wird 
dem Schul-Kompost zugeführt. 

Lehrpersonen-
zimmer 

SuS 

Tech. Personal 

Lernziel: Erkennen, dass gewisse Abläufe gemein-
sam verändert werden können. 

Vorgehen: Zwei Abfallanalysen auf dem Schulareal 
durchführen, Anteil organische kompostierbare Mate-
rie ermitteln. 

Abstand von 2 -3 Monaten. 

Vor und nach Unterrichtssequenz «Vom Abfall zur 
Ressource» 

SuS 

LP 

Direktion 

Tech. Personal 

Schul-Projekt 

 

 

4.4 Rolle der Lehrperson in BNE 
Im Kanton Freiburg wird eine zeitgemässe BNE gefördert und gelebt, bei der das selbstständige Denken und 

verantwortungsvolle Handeln der Lernenden im Vordergrund steht. Es ist nicht im Sinne einer mündigkeitsorien-

tierten Bildung, Lernende zu einem vermeintlich nachhaltigen Lebensstil, wie einen pauschalen Verzicht auf 

Flugreisen, Fleisch oder Videospiele zu erziehen. Die Lehrperson oder die Lernmaterialien nehmen nicht die Rolle 

einer Expertin oder eines Experten ein, der die einzig richtige Antwort im Hinblick auf eine Nachhaltige Entwick-

lung kennt und vermittelt. Es geht vielmehr darum, fundiertes, vielfältiges, kontroverses Wissen und unterschied-

liche Perspektiven aufzuzeigen. Ziel ist es, eine Vielzahl attraktiver und spannender Antworten auf komplexe 

Nachhaltigkeitsfragen zu entwickeln. Schulen sind aufgefordert, ein grundsätzlich positives Bild der Zukunft zu 

vermitteln. Die heutigen gesellschaftlichen, ökonomischen und ökologischen Herausforderungen sind menschge-

macht und können von Menschen gelöst werden. BNE im Kanton Freiburg trägt somit zur Entwicklung von op-

timistischen jungen Menschen bei, die in der Lage sind, Komplexität zu verstehen und Lösungen zu finden. 

  

Tabelle 3: Werkzeug «Bildung trifft Nachhaltigkeit» 
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Abkürzungen 
 

BBA  Amt für Berufsbildung 

BFS  Berufsfachschule 

BKAD  Direktion für Bildung und kulturelle Angelegenheiten 

BNE  Bildung für Nachhaltige Entwicklung 

DOA  Amt für deutschsprachigen obligatorischen Unterricht 

NE  Nachhaltige Entwicklung 

N  Nachhaltigkeit 

OS  Orientierungsschule 

PS  Primarschule 

REPER  Mandatierter Verein im Bereich der Gesundheitsförderung und der Prävention von  

  Sucht- und Risikoverhalten von Kindern und Jugendlichen  

SEnOF  Amt für französischsprachigen obligatorischen Unterricht 

SoA  Amt für Sonderpädagogik 

SoE  Sonderpädagogische Einrichtungen 

S2  Amt für Unterricht der Sekundarstufe 2  

S2a  Mittelschulen 
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